
Übersicht über die „Deutsch-russischen Be- her im ÖOsten als dogmatische Norm Auf-
fallend zumal für den evangelischen Le-ziehungen 1m Bereich der Kirchen- und (Jei-

stesgeschichte”. Antonios Alevisopoulos be- Ser ist jedoch, daß In dieser Dogmatik
richtet auf Grund der erreichbaren Quellen AD ersten Mal ıIn einem ostkirchlichen
ber den „Besuch des Patriarchen Aleksij Lehrbuch Erwägungen ber die sakramen-
Von Moskau 1n Konstantinopel und Athen“, tale Bedeutung des Gebets und VOT allem

des Kerygma, ‚Iso der Wortverkündigung,wobei Nan wenigstens einen inweis auf
den ausführlichen Artikel Von Hildegard angestellt werden S 4 $.) Dies geschieht
chaeder gleichen Thema vermißt unter ausdrücklichem in weis auf die refor-
(„Patriarch Alexius zwischen Orient und matorische Theologie, und die entsprechen-
Okumene“ ın „Okumenische Rundschau“ den Aussagen des WI1e 7. B Röm. E
Heft 3/1961 164 Auch in der Länder- f., ebr. 4, Apz 1O; Petr. ;
chronik, die leider Rumänien und Bulgarien 23 werden neu ZUur Geltung gebracht.Offen-
immer noch nicht einbezieht, nımmt die sichtlich veht dabei dem erf. nicht 11UF

Russische Orthodoxe Kirche den breitesten die den Glauben weckende und ZUT Kir-
che und ihren Sakramenten hinführendeRaum ein, jedoch bleibt die dreiwöchige Be-

suchsreise Martin Niemöllers 1mM April/Mai Wirkung des Wortes, Ww1ie 1IN3a)  = gelegent-
1961 er den SOoNs sorgfältig registrier- lich In anderen Dogmatiken findet, sondern
ten ökumenischen Ereignissen merkwürdiger- durchaus eine onadenhafte Wirksamkeit
weise unerwähnt. und Kraft des Wortes, die jedoch nicht na-

Auch die anderen Beiträge des Jahrbuchs her bestimmt wird Vielmehr wird ann
(Hans Petri „Schwäbische Chiliasten 1n S50üd- negatıv das Wort und ebenso das Gebet

als „sekundäres Gnadenmittel“ unter dierußland“, Georg auch „Das baltische sieben Sakramente gestellt, in deren fixier-Pfarrhaus“, Adalbert Goertz „Die Menno-
niten Altpreußens“) sind In ihrer Art Bau- tem Rahmen keinen Platz mehr finden
steine für die sich als immer dringlicher e[l- würde. Als Begründung wird darauf hinge-

wiesen, daß die sieben Sakramenteweisende Kenntnis der osteuropäischen Kir- testamentlichen Ursprungs sind, währendchengeschichte, eren Erweiterung und
Vertiefung sich das Ostkircheninstitut in Gebet und Wortverkündigung bereits 1m
Münster 1988881 schon ıne Reihe Von Jahren Alten Bund gegeben hat $}
mit Erfolg bemüht Auffallend ist weiterhin, daß die geradeKg

1n der ostkirchlichen Sakramentenlehre sehr
Panagiotis Trempelas, Dogmatik der Or- häufig anzutreftende Polemik fast völlig

thodoxen K atholischen Kirche (Griechisch) Fehlt. Die konstruktive Tendenz des gYyanzen
IIL, Athen 1961 548 Seiten. Werkes 1st durchgehend auf eine Vertie-

Die beiden ersten Bände dieser relativ fung und Neubesinnung auf die Quellen
umfangreichen Dogmatik wurden bereits In (Schrift und Tradition) gerichtet, und ler
dieser Zeitschrift (9 Jg., 1960, 160) erwachsen fruchtbare Ansätze für das Ge-
gezeigt. In dem nunmehr vorliegenden letz- spräch zwischen den Kirchen, auch WwWwenn
ten Band folgen entsprechend der auch in dies keineswegs das er jel dieser Dog-
der ostkirchlichen Theologie üblichen klas- atik sein soll Reinhard Slenczka
sischen Anordnung die Lehrstücke Von den
Sakramenten und von den Letzten Dingen. Johannes Harder, Kleine Geschichte der

Orthodoxen Kirche. Chr. Kaiser Verlag,Im allgemeinen lehnt sich die ostkirch-
iche Sakramentenlehre bis ın FEinzelheiten München 1961 248 art 9.8
der Terminologie die römisch-katholische Walter Birnbaum, Christenheit In Sowjet-

ücht zuletzt wurde Ja auch die Sieben- Rußland. Was Wissen WITr Von ihr? atz-
zahl der Sakramente TSt 1m 13 Jahrhundert mann- Verlag, Tübingen 1961 230 Sei-
aus dem Westen übernommen und gilt seit- ten art. 10.80
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